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** Nagold , 28 . April . Der Hilfsbibel¬
verein der Diöcese Nagold , über den der Agent
und Kassier dem Ausschuß am 22 . d. M . Rechnung
ablegte , hatte pro I . April 1889 bis 31 . März >890
neben einem Kassenvorrat von 317,5 ^ folgende
Einnahmen : Erlös aus verkauften h. Schriften

j 590,25 , Ertrag des Reformationsfestopfers
l 310,44 sonstige Beiträge und Kollekten 398,95

Portocrsatz von der Bibelanstalt 20 zusam¬
men 1637,14 ./kl. Die Ausgaben betrugen für h.
Schriften 903,25 (worunter 120 ^ für Bibelblätter,
welche den Mitgliedern der Einzelvereine unentgelt¬
lich verabreicht werden ), Verpackungsmaterial . Druck¬
kosten , Frachten und Porti 31,37 Beitrag an
die Bibelanstalt 300 zusammen 1234,62 so
daß sich am 31 . März ein Ueberschuß von 402,52
-/A ergiebt . Unter den Bezirksorten , welche die
größten Beiträge für die Bibel anstatt einsandten,
sind außer der Oberamtsstadt (mit 180,25 ,4L) Rohr¬
dorf , Sulz , Haiterbach , Nothfelden , Gültliugen und

s Ebhausen zu nennen . Verbreitet wurden im letzten
Jahr im ganzen 142 Traubibeln , 90 gewöhnliche
Bfbelip und 526 Neue Testamente.

,8 . Nagold.  Am Montag den 28 . d Mts.
,! hatte der hiesige Militär - und Veteranen -Vercin
! die traurige Pflicht , seinen langjährigen Vorstand
j G . F . Acker , Tuchmacher , zu Grabe zu tragen,
i Derselbe , seit längerer Zeit an das Bett gefesselt,
! starb vergangenen Samstag im Alter von 61 Jah-
; ren an chronischem Leberleiden . Schon bei der

Gründung unseres Vereins in den für Deutschland
so ruhmreichen Jahren 1870/71 war der Verblichene

l überaus thätig , als es galt , unfern vor dem Feinde
! stehenden Kriegern Liebesgaben zuzuweisen , und auch
! seither hat er es verstanden , innerhalb des Vereins
i immer gute Kameradschaft zu üben und zu pflegen , so

daß ihn das Vertrauen der Mitglieder zuerst in den
? Ausschuß , nachher als Vize-Vorstand und im Jahre
( 1876 als Vorstand berief , welches Amt er nun 14
! Jahre lang ununterbrochen und mit seltenem Eifer
i begleitete , wovon wohl die zahlreiche Teilnahme an

seinem Leichenbegängnis zeugen dürfte . Ein Mit¬
glied legte Namens des Vereins an seinem Grabe
einen wohlverdienten Lorbeerkranz nieder . Außer-
dem waren zu der Beerdigung auch die Kriegerver-

j eine von Jselshausen , Emmingen , Oberschwandorf
j je mit Fahne erschienen. Auch die hiesige Feuer-
? wehr , deren er längere Jahre angehörte , erwies ih-
i rem mit dem Dienstehrenzeichen geschmückten frühe-
! ren Hauptmann die letzte Ehre . Sodann haben
, noch der Kranken unterstützungsverein und der Lie¬

derkranz zahlreich Anteil an dem Leichenbegängnis
genommen . Möge dem Verstorbenen die Erde leicht
sein. Ehre seinem Andenken.

Herrenberg,  25 . April . Dem Vernehmen
nach ist einer der ersten Gewinne der Stuttgarter
Pferdemarktlotterie dem Friedr . Ulmer jun ., von
Heslach zugefallen.

Tübingen,  28 . April . Die . Tüb . Chron . "
teilt mit , daß der Reichstagsabgeordnete für den 8.
Wahlkreis , Fihr . v. Münch , auf Hohenmühringen,
mit seinem Klage Antrag gegen den Rcichstagsab-
geordneten v. Gültling n, die Redaktion der Tüb.
Chronik , den Landtagsabgeordneten Schosser von
Sulz und andere wegen eines vermeintlich gegen
ihn erhobenen Vorwurfs der Wahlbestechung von
der Staatsanwastschift abgewiesen  worden sei. —
Wie man der „Neck-Ztg ." schreibt, geschah dasselbe
seitens der Oberitautsanwaltschaft in Stuttgart , an
die sich Herr v. Münch beschwerdeführend gewendet
habe.

Stuttgart,  23 . April . Auf das von der
Stadtgemeinde zur Submission ausgeschriebene An¬
lehen im Betrag von 1,700,000 ^ zum Zinsfuß
von 3 Vs ist kein Offert eingegangen . Nun hat
seitens der Stadtverwaltung mit Genehmigung der
bürgerlichen Kollegien der Zuschlag eines Änlehens
zu 4 Prozent an 9 hiesige Bankfirmen stattgefunden.

Stutttgart,  25 . April . Herrn von Münch
ist die Mitgliedschaft des hiesigen Adelsklubs ge¬
kündigt worden , was ihn veranlaßt hat , mehrere
Personen fordern zu lassen.

Stuttgart,  25 . April . Die Kammer der Ageord-
iicten hat heute cine Reihe vou für die Weitercntwickclung
des würtiembergischen Eisenbahnwesens wichtigen Beschlüssen
gefaßt . Als erste Rate wurden 250 000 Mark bewilligt für
ein zweites Geleise auf der Strecke Bietigheim -Jagstfeld,
für Erweiterung des Stuttgarter Güterbahnhofs 380000 M.
und für Vergrößerung der Centralwageuwerkstätte in Cann¬
statt als erste Rate 400 000 Mark . Der Ministerpräsident
Dr Frhr . v . Mirtuacht  nahm Anlaß , zu erklären , daß,
wenn der Stand des bautechnischen Personals cs gestattet,
beim nächsten Etat dem Landtag Vorlagen betr . den Bau
von Eisenbahnen durch das Bottwarthai und den Zabergäu
die letztere schmalspurig , zugehen sollen. Für die Vermehrung
des Fahrbetriebsmakerials der Staatseisenbahnen wurden
sodann 5 850 000 M . und für die Ausstattung aller Personen¬
züge mit der Westinghouse-Bremse 250 000 Mark bewilligt.
Die Vermehrung der Zahl der Güterwagen ist sehr notwen¬
dig und wird sehr prompt geschehen müssen. Gelegentlich der
Beratung über diesen Gegenstand machte der Abg . v. Leib¬
brand  die Mitteilung , daß unserer Eisenindustrie , speziell
die Eßlinger Maschinenfabrik so viele Aufträge von über¬
seeischen Ländern zuflössen , daß deren Bewältigung kaum
möglich wäre . Der Segen unserer Colonialpolitik mache sich
überall fühlbar . Aus dem Munde des Ministerpräsidenten
erfahre das hohe Haus , daß die württemb . Eisenbahnver¬
waltung im letzten Jahre über Erwarten glänzende Einnah¬
men gemacht hat , ferner , daß sämiliche württem . Personen¬
wagen Dampfheizung erhalten sollen , und daß man es bei
uns mit der Einführung von sog. Omnibuszügen versuchen
will . — Das Hauptinteresse der heutigen Beratung culminierte
in den Vorlagen zur Vornahme von Vorarbeiten zur Ent¬
lastung des Stuttgarter Bahnhofs , d. h . für den Bau einer
direkten Verbindungsbahn zwischen Untertürkheim und Zuffen¬
hausen und einer solchen zwischen Zuffenhausen und der Sta¬
tion Hasrnberg . Die Einbringung dieser Vorlage hat cine
ganze Reihe von anderen Vorschlägen zur Entlastung des
Stuttgarter Bahnhofs hervorgerufen , namentlich auch durch
eine Bahn von Tübingen nach Böblingen und Vaihingen
a . E . Nicht uninteressant ist der Standpunkt , welchen der
Viccprästdcnt Dr . v. Göz zu der Frage der Umgehungs¬
bahnen einnimmt . Er beklagte vor allen Dingen , daß Würt¬
temberg gegenwärtig keine einzige Capacität auf dem Gebiete
des Eiscnbahubaues besitzt und empfahl daher , die wichtige
Angelegenheit , ehe man einen Entschluß faßt , cine« aus¬
wärtigen Techniker zur Prüfung zu unterbreiten . Auch gab
er der Erwägung anheim , ob es , anstatt durch Anlage von
Umgehungsbahnen den Stuttgarter Bahnhof veröden zu las¬
sen , sich nicht bester empfehle , in Stuttgart einen großen
Ccntralbahnhof zu bauen und zu diesem Zweck das Terrain
der Ulanen -Kaserne und der Stuttgarter Zuckerfabrik anzu-

kaufcn. Man brach mitten in dieser interessanten Verhand¬

lung die Sitzung ab und vertagte sich bis Dienstag . Zwei¬
fellos werden die von Göz gegebenen Anregungen das Vo¬
tum eines großen Teils der Abgeordneten beeinflussen.

— Zur Arbeiterbewegung.  Auf eine an die
hiesigen Brauereibesitzer eingelaufene Resolution der
Braugehilfen Stuttgarts und Umgebung haben sich
die Prinzipale gestern versammelt und sind nach ein¬
gehender Prüfung und Beratung den Wünschen der
Braugehilfen , besonders in der Lohnfrage , im wesent¬
lichen einstimmig entgegengekommen . Es steht zu
hoff .'N, daß nunmehr das gute Einvernehmen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wie bisher erhalten,
bleibe.

— Von den Führern ist den Arbeitern  in ver¬
schiedenen größeren und kleineren Versammlungen
aufs nachdrücklichste empfohlen worden , sich jedweder
Ausschreitungen zu enthalten . Bei der in der hie¬
sigen Arbeiterschaft herrschenden Disziplin dürfte da¬
her , wenigstens in Stuttgart , der 1. Mai sehr ruhig
verlaufen . Nachdem von Benützung der Gewerbe¬
halle zu einer Massenversammlung abgesehen , auch
der Festsaal der Liederhalle vom Liederkranz nicht
verwilligt worden ist, hat der Ausschuß für die Fest¬
feier zu abendlichen Veranstaltungen , die um 7 Uhr
beginnen sollen , folgende Lokale gewählt : Tivoli¬
theater , Franks neuer Gartensaal in Heslach und
Königsbad . Als Festredner sind für hier bestellt:
Buchbinder Dietrich , Schreiner Kloß und Redakteur
Eichhoff ; für Cannstatt Schriftsteller Stern , für Eß¬
lingen der Reichstagsabgeordnete Dietz u. s. w.

München , 26 . April . Die Gesammtgarnison
ist am I . Mai in den Kasernen konsigniert.

Glauchau,  28 . April . Der sozialistische Ab¬
geordnete Stolle forderte in einer Volksversammlung
auf , den 1. Mai , soweit eine Arbeitseinstellung auf
friedlichem Wege möglich ist, durch Ausflüge und ge¬
sellige Vereinigungen zu feiern , hauptsächlich aber
durch Kundgebungen die Annahme der Anträge des
Pariser Arbeiter -Congresses , insbesondere die Ein -,
führung des achtstündigen Arbeitstages zu fordern.

Darmstadt,  25 . April . Der Kaiser ist um
7 Uhr hier eiugetroffen und von dem Großherzog,
den Prinzen und den Spitzen der Behörden am Bahn¬
hof empfangen worden . Von da fuhr der Kaiser
mit dem Großherzog unter begeistertem Jubel der
Bevölkerung nach dem Palais der Königin Viktoria
und von hier nach dem Schlosse.

Darmstadt,  26 . April . Die Kaiserin Au-
gusta Viktoria ist heute vormittag um 10 Uhr hier
eingetroffen und wurde vom Kaiser , dem Großherzog
und allen Prinzen am Bahnhofe empfangen . Eine
Ehrenkompagnie war ausgestellt . Bei der Einfahrt
in die Stadt im offenen Wagen wurde di : Kaiserin
jubelnd begrüßt . (Die Nat .-Z . bemerkt : Die Zu¬
sammenkunft , die in Darmstadt zwischen der Königin
Viktoria und unserem Kaiser stattfindet , trägt in
hervorragender Weise die Züge einer Fannlienzu-
sammenkunft .)

Darmstadt,  26 . April . Auf dem Infanterie-
Exerzierplatz hielt Kaiser Wilhelm  in der Uniform
des Gardedragoner - Regiments um 11 Uhr eine
glänzende Parade ab über die hiesige Garnison.
Die Kaiserin Auguste Viktoria und die Königin von
England nahmen zu Wagen Teil . Es fand ein
zweimaliger Vorbeimarsch statt , zuletzt der Kavallerie
und Artillerie im Trab . Nach Schluß des glänzen¬
den militärischen Schauspiels ritt der Kaiser , der
Großherzog und der Erbgroßherzog mit großem
Gefolge an der Spitze der Truppen zur Stadt
zurück.



Darmstadt , 28. April. Der Kaiser ist um
8 Uhr nach Eisenach abgereist. Der Großherzog
und sämtliche Prinzen geleiteten den hohen Gast
zum Bahnhofe, woselbst die Gesandten und die
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden zur Ver¬
abschiedung anwesend waren. Das zahlreiche ver¬
sammelte Publikum brachte dem Monarchen begeisterte
Ovationen dar.

Eisenach , 28. April. Der Kaiser ist um 12
Uhr 15 Min. bei prächtigem Wetter auf dem hiesigen
Bahnhof eingetroffen und daselbst vom Großherzog
empfangen worden. Der Erbgroßherzog war dem
Kaiser bis zur Landesgrenze entgegengefahren. Das
vor dem Bahnhof, sowie in den reich beflaggten
Straßen und auf der Wartburg-Chaussee zahlreich
versammelte Publikum begrüßte den Kaiser mit stür¬
mischen Hochrufen.

Berlin,  28 . April. Die Königin von Italien
wird bestimmt für die Pfingstwoche hier erwartet,
vielleicht schon die Woche vorher. In derselben Zeit
dürfte auch der Kronprinz von Italien hier eintreffen.

Seit dem Rücktritt des Fürsten Bismarck
hat es den Anschein, als ob sich in verschiedenen
deutschen Bundesstatten die partikularistischen Be¬
strebungen, die fast ganz aufgehört hatten, wieder
mehr geltend machen wollten. Neuerdings haben
sich im ehemaligen Kurhessen und .in Mecklenburg
sogenannte deutsche Rechtsparteien gebildet, die gleich
den Welfen die seit 1866 vollzogene Neugestaltung
Deutschlands rückgängig zu machen bestrebt sind.
Jetzt ist man sogar bemüht, die Partikularisten in
allen Teilen Deutschlands, die früher getrennt mar¬
schierten, zu sammeln, wobei, wie billig, die Welfen
die Führung übernehmen sollen. Die gesinnungs¬
verwandte„Greizer Landeszeitung" hat kürzlich einen
Artikel veröffentlicht, in dem behauptet wird, auch
in Bayern und Württemberg rege es sich wunder¬
bar bezüglich eines Zusammenschlussesder Genossen.
Alle diese Anzeichen mögen noch keine Gefahr be¬
kunden, aber nn Hinblick auf die ohnehin bestehende
Zerrissenheit des Parteiwesens wäre es doch gut,
wenn man auf das Treiben der Herren in Nord
und Süd ein wachsames Auge haben würde.

Fürst Bismarck  über den 1. Mai. Der
Berliner Berichterstatter des „Newyork Herald" hat
mit dem Fürsten Bismarck eine Unterhaltung über
den 1. Mai gehabt. Fürst Bismarck erscheine als
ein Bild der Gesundheit; er sprach englisch. Die
Kundgebung hielt der Fürst für so ungefährlich wie
einen Aufzug der Heilsarmee. Er würde, wenn er
Minister wäre, sich jeder Einmischung enthalten und
die Dinge ihren Gang gehen lassen, damit die Un¬
ruhestifter nicht glaubten, die Regierung fürchte sich.
Uebrigens werde der Gegensatz zwischen Kapital und
Arbeit nie aufhören, es sei denn, daß die Menschen
Engel würden, dann aber sei jeder Fortschritt un¬
möglich, wie die Südsee-Jnseln zeigten, wo die Men¬
schen tausende von Jahren wie friedfertige Tiere
foytlebten. Den vom fortschreitenden Wettbewerb
verlangten Kampf gegen den Sozialismus sollten
alle Parteien kämpfen, denn ein sozialistisches Re¬
gierungssystemsei eine Art von Sklaverei und Zucht¬
haus und bedeute die Herrschaft ungebildeter Schwä¬
tzer. Nichts sei schlimmer für die Regierung als
Nachgiebigkeit; Festigkeit dagegen sei eine Gewähr
des inneren und äußeren Friedens. Lassalle würde
heute wahrscheinlich ein Conservativer sein.

Berlin,  26 . April. Die „Börsenztg." mel¬
det aus angeblich bester Quelle, der Reichskanzler
v. Caprivi  habe Pindter,  den Redakteur der
„Nordd. Allg. Ztg." empfangen. Die „Nordd. Allg.
Ztg." dürfte wieder als offiziöses Organ anzu¬
sehen sein.

Berlin,  27 . April. Die Reichseinnahmen
des Etatsjahres 1889/90 haben gegen den Voran¬
schlag Mehrerträge bei den Zöllen von 78 239 381,
bei der Tabaksteuer von 196 579,  bei der Zucker¬
steuer von 786590, bei der Salzsteuer von 118048,
bei der Brausteuer von 3 791397, bei den Reichs¬
stempelabgaben von 13929 558, bei der Börsensteuer
von 11951707 und beim Privatlotteriestempelvon
1908 826 Mindererträge dagegen bei der Brannt¬
weinmaterialsteuer von 7 685219 und bei der Brannt¬
weinverbrauchsabgabe von 18 734825 ^ ergeben.

Berlin,  28 . April. Die „Voss. Ztg." meldet
über Paris aus Rom, der Papst habe die deutschen
Bischöfe zu kräftiger Unterstützung der deutschen So¬
zialpolitik aufgefordert.

Während sich die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion gegen den Plan , am 1. Mai chie Arbeit
ruhen zu lassen, ausgesprochen hat, behandelt der
„Sozialdemokrat" in London, das Zentralorgan der
Partei, den „Feiertag" am 1. Mai als Vorläufer
weiterer Arbeiterfeiertage. Das allgemeine Stimm¬
recht könne nicht Alles; der zum Klassenbewußtsein
gegenüber dem Kapital erwachte Arbeiter müsse
sich auch anderer Waffen bedienen: „Der rechte
Kämpfer aber muß in allen Waffen geübt sein.
Und darum ist es gut, daß die deutschen Arbeiter,
welche die eine Waffe so gut zu handhaben ver¬
stehen, sich nun auch einmal in einer anderen üben.
Möglich, daß sie nicht gleich das erste Mal darin
Glänzendes leisten, aber das macht nichts; sie wer¬
den mit der Zeit es auch darin zu etwas Ordent¬
lichem bringen. Diejenigen unter den deutschen Ar¬
beitern nun, die auch diesmal schon den 1. Mai als
Feiertag zu begehen Willens sind, erwächst damit
eine große Aufgabe, aber wir zweifeln keinen Au¬
genblick, daß sie sich derselben bewußt und entschlossen
sind, ihr in jeder Weise gerecht zu werden." Diesem
sozialdemokratischen Doppelspiel gegenüber haben die
Arbeitgeber die erhöhte Pflicht der einmütigen Ab¬
wehr. Auch sie werden bewußt und entschlossen
ihrer Aufgabe gerecht zu werden suchen müssen.

In Berlin  ist der Bierkrieg in Hellem Gange,
alle Brauereien gehen geschlossen vor, und haben
sich verpflichtet, keinem Wirte, welcher den Verkehr
mit einer von den Sozialdemokraten in die Acht er¬
klärten Brauerei abbricht, Bier zu liefern. Ebenso
soll kein einziger streikender Brauergeselle in Berlin
wieder Arbeit erhalten. Die streikenden Bierbrauer¬
gehilfen ihrerseits verzichten nun auf den Genuß
von Bier. In einer großen Versammlung wurde
kein Tropfen Bier, sondern nur Selterwasser ge¬
trunken. (Dann blieben die Herren doch nüchtern.)

Die „Hamburger Nachrichten"  veröffent¬
lichen an der Spitze ihres Blattes nachstehende Er¬
klärung: „Die freisinnige Presse versucht, unbeirrt
durch unser neuliches klares und unzweideutiges De¬
menti, den Anschein zu erwecken, als ob Fürst Bis¬
marck dem neuen Reichskanzler durch die „Hamb.
Nachrichten" Schwierigkeiten bereiten lasse. Dem
gegenüber konstatieren wir, „daß uns Fürst Bis¬
marck vielmehr den Wunsch ausgedrückt hat, Herr
von Caprivi, den er wegen seiner persönlichen Eigen¬
schaften hoch schätze, möge seinem Charakter und der
Schwierigkeit seiner Aufgabe entsprechend mit Rück¬
sicht behandelt werden. Er, der Fürst, sei mit Herrn
v. Caprivi befreundet und wünsche es zu bleiben."

Oesterreich - Un garn.
Wien,  25 . April. Ueber den vorgestrigen

Arbeiterausstand in Biala  laufen noch fort¬
während erschütternde Details ein. Ueberall sieht
man geplünderte Läden, zerschossene Mauern, zer¬
trümmerte Fenster, herausgerissene Thüren; Flaschen,
Gläser, Fässer, Werkzeuge liegen auf den Straßen
zerstreut. Die Todtenkammer ist mit Leichen, das
Krankenhaus mit Verwundeten gefüllt. Ein aus
Mährisch-Ostrau zugereister Agitator, der, als Ar¬
beitermassen am Bialaer Ring versammelt waren,
eine zündende Rede hielt, in der er zur Zerstörung
aufforderte, die denn auch sofort Platz griff, ist einer
der am Platze Gefallene. Es sind viele Anzeichen
vorhanden, daß die ganze Sache ausführlich geplant
und heimlich vorbereitet war. Als die Gendarmerie
und die Polizisten die Menge sprengen wollten,
zog die Rotte, auf 6000 Köpfe angewachsen, unter
Hurrahrufen gegen die Vorstadt Lipnik, alle Fen¬
ster im Vorbeimärsche zertrümmernd. Bei dem
Pächter von Erzherzog Albrechts Propination
(Brauerei und Brennerei), Korn, zerstörte die Menge
die Niederlage und die Leute warfen die Fässer auf
die Straße. Unterdessen sprengte Kavallerie an,
dieselbe wurde aber mit einem Steinhagel empfangen.
Die Aufforderung, sich zu zerstreuen, wurde mit
Hohn beantwortet. Hierauf gab das Militär fünf
Salven ab. Als an die Bergung der -Tobten und
Verwundeten gegangen wurde, fand man vier auf
dem Platz Gefallene, sieben, die noch im Laufe der
Nacht starben, dazu kommt einer, der Morgens todt
im Felde gefunden wurde. Sieben weitere sind von
den Aerzten aufgegeben, und mehr als dreißig leich¬
ter Verletzte befinden sich in Behandlung. Wahr¬
scheinlich sind noch mehrere in Privatpflege, die sich
nicht melden. Gestern Mittag fanden sowohl in
Bielitz als auch in Biala Arbeiter-Ansammlungen

statt. Vorgestern wurden auch drei Soldaten schwer
verwundet. Nach Klein-Schwechat bei Wien ist ge¬
stern Militär beordert worden, da mai Unruhen
der Arbeiter einer dortigen Brauerei befürchtet.

Angesichts der wiederholten äußerst schweren
Ausschreitungen in letzter Zeit hat die Wiener Re¬
gierung ankündigen lassen, daß am ersten Mai bei
jedem gewaltthätigen Widerstandsversuch gegen die
Behörden ohne Gnade das Standrecht zur Anwen¬
dung komme. Diese Drohung hat einen sehr tiefen
Eindruck gemacht, die Arbeiter setzen nun selbst alles
daran, um am 1. Mai Ruhe und Ordnung zu
wahren. In einem von den Führern der Wiener
Arbeiterschaft an diese erlassenen Aufruf werden die
Arbeiter aufgefordert, jeden Umzug und jede Ansamm¬
lung zu vermeiden und Leute, die Unruhe stiften
wollen, hinweg zu expedieren.

Budapest,  28 . April. Die hiesigen Arbeiter¬
führer haben erklärt, daß die Polizei, sofern die Ab¬
haltung eines Monstre-Meetings nicht gestattet wer¬
den würde, die Verantwortung für die Aufrechter¬
haltung der Ordnung allein übernehmen möge.

Maßnahmen gegen Streiks.  Drei Eisen¬
bahnzüge sind für Truppentransporte in Preßburg
in Bereitschaft gestellt.

Ein Eisenbahnattentat.  Auf der öster¬
reichisch-ungarischen Staatsbahn waren Freitag Abend
bei der Station Raasdorf große Steine auf das
Geleise gelegt worden. Mit knapper Not ist das
Entgleisen des Zugs und damit großes Unheil ver¬
hütet worden. Nach ausführlichen Mitteilungen
scheint eine Beraubung des Zuges geplant gewesen
zu sein. Derselbe führte große Geldsummen, dar¬
unter i Vs Millionen Banknoten für die ungarische
Staatskasse mit sich. Die Verbrecher haben dies
augenscheinlich gewußt, und gehofft, in der durch
die Entgleisung hervorgerufenen Verwirrung die
Post plündern zu können. Mehrere verdächtige
Personen sind bereits verhaftet worden.

Frankreich.
Präsident Carnot  ist am Sonntag von seiner

14tägigen Rundreise in Südfrankreich und auf Kor¬
sika wieder in Paris angekommen. Mit dem Ver¬
laufe seiner Tour kann er sehr zufrieden sein, überall
ist er in der besten Weise empfangen worden. Der
alberne Protest, welchen Prinz Jerome Napoleon
erhoben hat, weil Carnot das Geburtshaus Na¬
poleons I. in Ajaccio besuchte, wird in Paris be¬
lächelt.

Paris,  28 . April. Bei den gestrigen Stadt¬
ratswahlen haben die Boulangisten eine völlige
Niederlage erlitten.

Paris,  26 . April. Die hiesige Garnison
wird für den 1. Mai um 8 Reiterregimenterund
die gesammte Gensdarmerie der Vororte verstärkt
werden.

Italien.
Ministerpräsident Crispi  hat an die Prä¬

fekten den Befehl erlassen, am 1. Mai keinerlei Auf¬
marsch oder gemeinschaftlichen Zug über Straßen
und Plätze, sowie an öffentlichen Orten keinerlei
demonstrative Versammlungen zu dulden. Das Mili¬
tär hat Befehl zur Unterstützung der Behörden er¬
halten.

Rom,  26 . April. Dr . Windthorst  soll
demnächst den päpstlichen Christusorden erhalten.

Belgien.
Brüssel,  26 . April. Stanley ist nach

London  abgereist. Der König gab ihm das Ge¬
leite bis Ostende.

Brüssel,  26 . April. Das von dem fran¬
zösischen Spion Mondion aus dem Staatsarchiv
entwendete Dokument betrifft den geheimen Bericht
über die Stellung Belgiens im Fall eines neuen
deutsch-französischen Krieges.

England.
London,  26 . April. Stanley ist auf der

Viktoriastation in London ein getroffen und enthu¬
siastisch begrüßt worden.

Schwarze Seidenstoffe von Mk 1.2S
bis 18.65 p. Met. — glatt u. gemustert sca. 190 versch.
Qual. — Vers, roben- und stückweise Porto- und zollfrei
das Fabrik-Dspöt S. Lsrmsdsrx sK. u. K. Hoflief

Liiriob.j Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf . Porto.

VerantwortlicherRedakteur Steiuwandel  in Nagold. —
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buchhandlung.



Amtliche und Pvivat - Bekanntmachungen.
Stadt -Gemeinde Nagold.

irenichch-Uerkauf
Nagold.

am Samstag den 3 . Mai,
nachmittags 2 Uhr,

im Distrikt Mittlerbergle , Abt . Heer¬
straß -Ebene , Distrikt Bühl , Abt . Wäsle
und Abt . Bühlkopf:

250 Rm . Nadelholz - Scheiter und
Prügel und 2600 Stück Nadelholz¬
wellen.

Zusammenkunft auf der alten Heer¬
straße.

Gemeinderat.

Bekanntmachung<»

Alten steig Stadt.

Erben-Aufruf.
In der Nachlaßsache der am 16.

Januar d. I . kinderlos verstorbenen
Margarethe Barbara Barth,

(Seeger ) ledig von hier,
geboren am 11 . August 1814,

uneheliche Tochter der ff Johann Da¬
vid Barth , Leinewebers Witwe von
hier , Barbara geb. Seeger , von Alten¬
steig Dorf , sind nach den bis jetzt ge¬
machten Erhebungen Verwandte VI.
Grads zur Jntestaterbschaft berufen.

Ueber Leben , Aufenthalt und
Tod folgender Verwandten IV.
Grads der Verstorbenen , nämlich:

1. Marie , geb. Wackenhut , geboren
1734 , verehelicht am 14 . Novem¬
ber 1767 mit Johann Stickel,
Bäcker;

2. Jakob Wackenhut , geb. den 31.
Mai 1737;

3 . Michael Wackenhut , geboren am
4 . Febr . 1747 ;

4. Anna Wackenhut , geboren am 2.
Juli 1752;

— sämtlich Kinder des ff Johannes
Wackenhut , Taglöhners in Egenhausen
und der ebenfalls ff Barbara , geb.
Morhardt , — konnte lediglich nichts
ermittelt werden.

Gemäß Beschlusses der Teiluugsbe-
hörde vom 12 . d. Mts . ergeht nun
an die genannten 4 Personen beziehungs¬
weise au ' ihre Nachkommen I . und
in deren Ermanglung an diejeni¬
gen II . Grads die Aufforderung , ihre
Erbberechtigung bezw. Abstammung bin¬
nen der Frist von

sechzig Tagen
dahier nachzuweisen , widrigenfalls auf
ihr Jntestat - Erbrecht keine Rücksicht
genommen und der Nachlaß den bis
jetzt ermittelten Nächstberechtigten zu¬
geteilt würde.

Den 21 . April 1890.
K . Amtsnotariat.

A.-B . Lindörfer , Ass

» - Beste Bezugsquelle . - »
Das große

öMllmUM
L.

s . ll. LIbe , gr . Iobanni88tr . 89.
versendet zollfrei unter Nachnahme

(nicht unter 10 Pfund)
gute neue

kettkellsrn . für nur KV pr . L
vorrügliob gute 8ortv l,25 „ „
prima kslbllaunsn l.60 u . 2 „ „ „

„ 6anrllaun . nur2 .50u . 3 „ „ „
Bei Abnahme von 50 A 5 °/«, Rabatt.

Verpackung wird billigst berechnet.
Gute , reelle und prompte Bedienung
wird zugesichert und tausche Nicht¬
gefallendes um.

? Dem Anträge des Oberamts entsprechend ist durch Erlaß des K. Ver-
j waltungsrats der Gebäude -Brandversicherungs -Anstalt vom 25 . d. Mts . (be-
! treffend den Brandfall in Nagold am 6./7 . April d. I ) neben der von der

Stadtgcmeinde Nagold bereits festgesetzten Prämie bebufs Ermittelung des
l Thäters im Betrage von 100 Mark aus der Brandvcrsicherungskasse desglei¬

chen zu diesem Zwecke eine weitere Prämie von

AW- KOO
ausgesetzt worden , was mit der Bitte um sachdienliche Mitteilungen hiedurch
veröffentlicht wird . Mitteilungen dieser Art können bei dem Landjägerstations¬
kommando , dem Stadtschultheißcnamt , dem K. Amtsgericht , der K . Staatsan¬
waltschaft Tübingen oder bei der Unterzeichneten Stelle angebracht werden.

Den 28 . April 1890.
K . AberanrL.

_ Amtmann Marquart .

Mekanntmachnng.
Die

Oberaurtsfparkafie Nagold
nimmt jeder Zeit Geldbeträge von 1 ^ an gegen Gewährung des statutari¬
schen Zinses au und leiht stets Geldbeträge unter den in den Statuten festge¬
setzten Bedingungen aus . Einlageberechtigt sind sämtliche Bezirksangehöri¬
gen, insbesonders Dienstboten , Arbeiter , öffentliche Kassen , Pfleg¬
schaften . Schulsparkassen , die im Bezirke bestehen, können die ersammelten
Beträge jederzeit an die Oberamtssparkasse abgeben.

Jeder Ortsvorsteher des Bezirks ist bereit , Sparbeträge von Orts¬
angehörigen kostenfrei an die Oberamtssparkasse abzuliefern.

Jeder Einleger erhält ein Sparkassenbuch mit den Statuten der Anstalt,
in welchem die einzelnen Einlagen vorgetragen werden . Darlehen werden
an Bezirksangehörige , sowie an Gemeinden , Stiftungen und sonstige öffentliche
Verwaltungen zu dem billigsten Zinsfuß abgegeben und zwar gegen Pfand¬
sicherheit , gegen Bürgschaft und an öffentliche Kassen gegen Schuldschein.

Zu zahlreicher Benutzung der Oberamtsfparkasse wird unter dem Anfügen
eingeladen , daß die Amtskorporation Nagold unbedingt für alle Einlagen
haftet . Statutenexemplare können von den Ortsvorstehern des Bezirks in
Empfang genommen werden.

Den 23 . April 1890.
Der Vorstand des Verwaltungsausschusses : Oberamtssparkassier:
_Oberamtmann I)r . Gugel. _Stadtschultheiß Brodbeck

ArtdilimMiilk WM
Das neue Schuljahr beginnt am

Sonntag,  4 . Mai , morgens 7 Uhr.
Lokal : neues Schulhaus.

Spätere Anmeldungen können nur ausnahmsweise berücksichtigt werden.
K. Ortsschulinspektorat.

F i n ck b.

Nagold.

Gmmenthaler Käse,
Aackstein-Käse,

Kräuter-Käse,
in feinster Qualität,

empfehle gütigster Abnahme.

_ K . Lang.
W a l d d o r f.

Am letzten Montag abend ist mir
mein schwarzer

Spitzerhund,
besonders gezeichnet mit weißem Fleck
auf der Brust, ' entlaufen , den der
gegenwärtige Besitzer gegen Ersatz der
Unkosten zurückgeben wolle an

Pfarrer Bindex.

Eber-Verkauf.
Wegen Ausgabe des

Pachls verkaufe ich
eine» Hährigen , ga-

—— -- ramiert dienstfähigen
Eber , Blauscheck, schöner Rasse , und
können Liebhaber hierüber täglich mit
mir in Unterhandlung treten

Johann Martin Weidle
„z. Waldhorn . "

lkwbulM KM«,
Fabrikat kräftig und schön schmeckend,
versendet zu 60 Pfg . und 80 Pfg . das
Pfund , in PostkolliS von 9 Pfd . an
zollfrei I ^ rä . RallmskorL

Olteuseu bei Hamburg.

vis rar Leisitmix eines I
krLMxeo unS xesnixlei - 1

nötdixen Sudstsnren iie- I
kert atme Tiieker ksncol
kür « k. 3.2S »oüstSnäigI
»iirielckenil re 180  lUterl

UexWle NiM
Die Aufnahmeprüfung  in die Realschule für die im Jahr 1881 und

früher geborenen Knaben findet am
Freitag  den 2 . Mai , vormittags 8 Uhr,

im untern Zeichensaal des neuen Schulhauses statt.
Mitzubringen sind die seither benützten Bücher und Hefte und der

Impfschein.
Nagold,  den 29 . April 1890.

Reallehrer Müller.

Unterjettingen.

ochzeits-Einladung . Z
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am
LL Donnerstag den 1. Mai

im Gasthaus zum „Hirsch " §
stattfindenden Hochzeits - Feier freundlichft einzuladen.

KottILsd Gekört,
» Sohn des Jakob Eckert L ^

in Herrenberg . * Martin

Apotheker ?Kcrrtrncrnn
I AeMorn ,Schweiz u.Lemmenhöfe»,Baden.
I Vor solilsvlitoii diaeliLliniiinAtzii
I ivirä aasclriielMoli Ks v̂arnl l
I2 ;uei >isse xretis ueä Ir-uieo ru vienskeo

Llsu sollt « suk ä!« SodutLmarkv l
Niederlagen in Xs, § oIä : Uoft.
6an88 ; lrüdlLAsi » : 6 . U.

I Sodneiäsr ; rsusrds .oll Stntt
As,rt : Apotheker 8odiacker.

Ued Narlin.
Aothe Stern Linie
König . Belg . Postdampfer von

Mntv/ewei

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung, billigste Preise.

Auskunft ertheikem

von llor Kocks L Islareil ^, Antwerpen
8vbmill L lliblmann iu ätuttgsrt,
6 . iV. lloob iu ksilbronn,
6u8tav Keller iv kiagolll.
Apotbeker Ib . kiörpel iu Vlilllberg.



Nagold.

kÜLOMnstiMsr
von vollkommen reinem Geschmack, eig¬
net sich vorzüglich zum Kochen und
Braten , ist leicht verdaulich und daher
Magenleidenden ganz besonders zu
empfehlen . Preis 65 ^ pro Kilo
Niederlage bei

iioMK 8e !rlMl!.

'rämiiert sut llk!' )udil3um8 -tiunljs-
llusstellung I8SL 6ann8i8rt -8turtgai 't^

L68l ) 68

In8ektenpn !v6i'
<161°

Von unfkklbai ' on v/inlrung

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein
W a g o 1 d.

Zuchtvieh- Verkauf.
Am Samstag den 3. Mai d. I ., nachm . 1 Uhr,

werden aus dem Stadtackcr in Nagold

männliche 4 weibliche Zuchttiere,
Must/r - Gremplare,

welche vom Verein ausgekauft worden sind , zum Verkauf gebracht werden.
Tie Kaufsbedingungcn werden am Verkaufstag bekannt gegeben werden.
Tie Kanssck' illinge werden auf Wunsch angeborgt.

Ten 2l . April 189 " .
Der Vorstand des landw . Bezirksvercins:

l )r . Gugel.

Dr . Koch 's Fleischpepton,
Cibil ' s Fleisch -Extrakt,

^ , Suppeneinlagen,
i Sparsuppenmehl,

O ) Suppenkräuter,
s Suppcnta 'felu mit Bouillon,
' Hafermehl,

empfiehlt H . Gauß , Nagold.
i Nt ö tz i n g e n.

Ein junger tüchtiger

Au echt
der mit Pferden umzugehcn versteht,

- kann sofort eintreten bei
^ ._ Kronenwirt Müller.

Overick >wan d o rf.
Ein ordentlicher

Nagold

Da«kfagtt«g.
.Mist

Iu

gegen Wanren , Loiivkabon , lluosen,
sslödo, Lmswen , Iläottsn, 8obaben,

Kopk- unc! Llattläuss , biogen.

Verkauk nur in
8lÄ8ern st 30

60 1 -AL.
2 -AL. 4 ^

?atent8pritre da¬
zu 50

Man muß
Urarinslin
verlangen , um
das „ ächte" zu

bekommen.

L« re e-
„Os »'

reut.

ln bbi H

r as älteste »nd größte

LeMtlern-lsZer
A. ,</><</.

Versender zollfrei gegen llcachnahme
(nicht unter lO Pfund ) guie neue
Bettfedern für 60 das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
Prima Halddaunen 1. 60 „ „

und 2 AL
reiner Flaum nur 2 50

und 3 AL
Bei Abnahme v. 50 Pfd - 5A »Rabatt . ^

Umtausch gestattet.
Prima Jnlellswfs zu einen, große»
Bett (Decke, Unte,bell , Kissen und

Pfübl .)
rnknmmen kür nur 14 ckL.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während
der Krankheit und bei dem Hinscheideu unseres l. Gatten,
Vaters , Bruders , Schwagers und Schwiegervaters

G. F . Äcker, Tuchmacher«,
sagen wir hiemit den herzl . Dank . Dank aber auch allen
denen , welche ibn durch die Begleitung zu seiner letzten Nuhe-

^ statte zu ehren suchten , besonders von Seiten des hies. Mi¬
litär - und Vetcranen -Vercins , welcher ihm durch seinen Schriftführer,
Hrn . St . Schaible , einen so schönen Nachruf mit Kranzniederlegung
auf das Grab widmete , ebenso von Seiten der hies. Feuerwehr und
verschiedener auswärtiger Militär Vereine.

LUlst ? A (A 17, geb. Raufer , W j

ge
kann unter ganz günstigen Bedingun-

>gen sogleich eintreten bei
s_ G . Martini . Küfermstr.
^ Nagold,8 <»«R» Hv» 88 « r

mit ihren 8 ' Kindern.

ft66stl,83,rizvM stink von stolv/,
zna '-laü -n- bei dem K Landgericht Tübingen , ist jeden Samstag von

16 Nhr vormittags im „ B stre u " in Nagold
sp-eche».

- ? A der

-T . . j Rn k ' .A!l-(5lvcller
.̂" e- . >1! r II„leisten Familien
D ' l ' e Ha „sniittel

s H - i -tn  st g-l^ iwii wird.̂ so ist
- ' .«L v-/ ^ , -de Aiinreii-.ing überflüssig. Es
; sei b:rc »es!,alb nur für jene,
'i welche dies altbewährte Mittel
jt / noch nicht kennen sollten, die Bc-
!- niertung  angesügt, das, der Ankcr-
r » » PK,,. Expeller mir den besten Er-

ulgcn als schmerstindcriidc und
cilcnSkE inreibung bei Mcuniaiis-
us, bücht, Micücrrciücii, Hüftweh,
ütensteche>i,Ncrvrnschinrr;cn,Zabn.
h usw. „„gewendet wird. Dieses

lHausmittel ist sicher in der Wirkung
. >im Preis (50 Pfg.und I Mk.

ie!). Nur echt mit, .Anker' !
l Vorrätig in den meisten Äpotbeken;

-Depot: Marien -Apotyeke,
Nürnberg.

«c
gflöu

0^

' in stets frischer , starker Füllung em-
^psiehlt gütiger Abnahme

^ _ 8 . IrÄHA.
s Pfrondorf.
! Einige starke

!Kaftenbienenvölker
z hat zu verkaufen
j _ _ Weimer.

Nagold.
Ca . 30 Ztr.

Meltülikü >1 Oehmd
verkauft
_ Jac Hezer,  Farreuknecht.

Ä a g o t v.!! !!
erkllsvlienckes Zolriiupfpulver ',

doslos k'rtln ' ikrtt,
empsiehlt die Niederlage von_ st

0a8 pl -ämükt ' is kuek
über die sichere Kur geh. Krankh .,
Nervenzerrültung , aller Schwächezu¬

stände rc. in Folge schädl. Gewohn¬
heiten versendet auf Verlangen unent¬
geltlich

H . Rumler , Berlin , 8 .,
_Kommandantenstr . 36.

I!«ll»iiä-4>erilis
2E ? -
S22I? 7-

SÜSLI.I.-

lÄiiitz
jede ^ Voosts

LLvst Xsv -^ orli

lklLVIlL-
iiLELSL-

Ickiiie :

H .lrkg.lu ' t jeden kklonat naod
ILoutsviäso , L Luoitos

rrilindrii von Apotheker Wasmuth,
ncherstes , giftfreies Mittel zur Vertil¬
gung von Ratten , laut Zeugnissen er¬
probt , erhältlich in Dosen st l und
^ 3 bei Hcinr Gautz , Nagold.

Augcwcndct und prämiert auf der
Gewerbe - und Industrie -Ausstellung in
Ha mburg  1889.

Die prachtvollen 1 Klasse-Dampfer
haben ausgezeichnete Einrichtungen für
1.. 11., und 111. Klaffe Passagiers.

» «M Soläsas 2lsäs. 111s , »»»
WsllaussloUuLx , karis 1SSS.
Frachtbriefe bei G. u>. Zaster.

k »s«1i«8ts LvKiräoruux . VorrüxUoil«
VvrpüvKnux. Lllllgsts krslss.

idiübers ^ uskmrkt erteilen
Die Direktion in LottvrLrun.

Die Osnernl^ Zeuten:
L zVLLLK, llvildronn,

L 6 «. 8tntt «nrt,
so vis äsren ^ xent:

8einrivst Aläller,
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